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chung aller Koinobien der Diözese, daher auch
Theodosius’ Spitzname „der Koinobiarch“.

Sabas, ein anderer Kappadokier, traf, so er-
zählt die Biografie seines Schülers Cyril von
Scythopolis, 456 im Alter von 18 Jahren in Jeru-
salem ein. Er hatte bereits 10 Jahre in einem
Kloster in seiner Heimat verbracht und wurde
ein Schüler des Euthymius. Doch wurde ihm
nicht erlaubt, in Euthymius’ Laura zu leben, da
er noch zu jung war. So verbrachte er 18 Jahre in
Theoktistos’ Kloster, das er 474 verließ, um als
Eremit in der östlichen judäischen Wüste zu le-
ben. Hier wurde er durch Gerasimus (gest. 475)
geprägt, einen lykischen Mönch. Gerasimus
hatte, nachdem er viele Jahre als Eremit am Jor-
dan gelebt hatte, in der Nähe des Flussufers ei-
ne Laura mit einem Koinobium im Zentrum ge-
gründet. Dessen Regel übernahm Sabas teil-
weise, als er im Jahr 483 seine eigene Laura
gründete – jene „Große Laura des heiligen Sa-
bas“ im Kidrontal („Mar Saba“), die bis heute
bewohnt ist (s. Abb. S. 34). Danach gründete Sa-
bas während seines langen Lebens – er starb 532
im Alter von 93 Jahren – drei weitere Lauren
und sechs Koinobien, vier davon in der judäi-
schen Wüste, eine am Jarmuk nahe Gadara, ei-
ne nahe Emmaus. Seine Schüler gründeten
zwei Lauren und zwei Koinobien in der judäi-
schen Wüste. Allen gab Sabas eine niederge-
schriebene Regel, die später von vielen Klöstern
auch außerhalb Palästinas übernommen wur-
de. Beide, Sabas und Theodosius, waren aktiv
im kirchlichen Leben, bildeten Mönche aus, die
später Bischöfe wurden, und waren Sprecher
des palästinischen Volks am kaiserlichen Hof.

Viele asketische Frauen gründen 
Klöster in Palästina
Es gibt auch keinen Mangel an weiblichen Fi-
guren im palästinischen Mönchtum. Allerdings
können wir nur von wenigen Frauen mehr als
ein flüchtiges Bild erhalten. Am besten bekannt
ist eine Gruppe von vornehmen Römerinnen,
die Klöster in Jerusalem und Betlehem gründe-
ten. Melania die Ältere, geboren um 350, war mit
24 Jahren verwitwet und hatte zwei von drei Kin-
dern verloren. Sie ging auf Pilgerschaft, zu-
nächst nach Ägypten, erreichte dann Jerusalem
im Jahr 378 und gründete ein Frauenkloster am
Ölberg, in dem sie 50 Nonnen um sich versam-
melte. Engagiert beherbergte sie Pilger und
kämpfte gegen Häresien, wobei sie das Pech
hatte, Stellung gegen den heiligen Hieronymus
zu beziehen, der ihren Ruf gnadenlos beschä-
digte. Sie starb in ihrem Nonnenkloster im Jahr
410. Ihre Enkelin Melania die Jüngere, geboren
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Noch heute sind einige Klöster bewohnt: 
Mar Saba (Sabas), Georgskloster (Choziba), Theodosiuskloster (Theodosius), 
Gerasimuskloster Deir Hajla (Gerasimus), Versuchungskloster (Douka).
In Klammern sind die Bezeichnungen in der Karte angeführt.

■WIE DAS MÖNCHTUM IN PALÄSTINA BEGANN 

Byzantinische Klöster in der judäischen Wüste 
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